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Erfahrung mit internationalem Häusertausch
während der Ferien. Haben Sie aber schon
einmal daran gedacht, mit einem Kollegen
im Ausland die Praxis für 6 Monate zu tau-
schen? Zwei Hausärzte aus Kanada und Au-
stralien haben dieses Experiment gewagt und
können im «Australian Family Physician on-
line» fast nur Positives darüber berichten.
Vielleicht wird das mit den bilateralen Ver-
trägen auch für uns zur realistischen Mög-
lichkeit!

Lernprogramm für die Beurteilung 
von Blutbildern
http://www.aum.iawf.unibe.ch/HemoSurf/
Data_D/index.htm

Wollen Sie Ihre Fähigkeit, Blutbilder zu
beurteilen, verbessern? Fühlt sich  Ihre Pra-
xisassistentin unsicher bei der Leukozyten-
differenzierung? Da kann Ihnen das Lern-
programm von Kollege Ulrich Woermann
von der «Abteilung für Unterrichtsmedien»
in Bern wichtige und anregende Hilfe bieten.
Wenn es Sie interessiert, welche online-Kurse
diese Abteilung den Studenten sonst noch
anbietet – von Akupunktur über Augenfun-
dus bis Pharmakotherapie – dann schauen
Sie vorbei im virtuellen Lernzentrum unter
http://www.aum.iawf.unibe.ch/vlz/index.ht
m.

Website

American Academy of Family Physicians
http://www.aafp.org/

Unsere amerikanischen Kollegen prä-
sentieren auf der Eintrittseite – rasch er-
reichbar – eine «Frage der Woche» und einen
ausgewählten Artikel. Man findet zudem so-
fort zu «fpnet», einer beratenden Seite für
Computerfragen, Hardware- und Software-
lösungen. Die Site deckt alle Bedürfnisse ab,
welche Verbandesmitgliedern heute sinnvol-
lerweise via Internet angeboten werden kön-
nen: Weiterbildungsmöglichkeiten, Karriere-
planung, Kongresse, Publikationen, Politik
usw. Zusätzlich findet sich ein gut ausgebau-
tes Angebot für Patienten: Erklärungen me-
dizinischer Fachwörter, Darstellung häufiger
gesundheitlicher Probleme, Unterstützung in
der Selbstbehandlung einfacher Gesund-
heitsstörungen sowie Erkennen potentiell ge-
fährlicher Verläufe.

Volltext online

Cluster randomised controlled trial to compare
three methods of promoting secondary prevention
of coronary heart disease in primary care
http://www.bmj.com/cgi/content/full/322/
7298/1338

Die koronare Herzkrankheit birgt ein
besonders hohes Risiko, einen Myokardin-
farkt oder einen Hirnschlag zu erleiden. Die-
ses Risiko kann mittels Sekundärprävention
deutlich reduziert werden. Die Bestimmung
der Risikofaktoren ist häufig nicht vollstän-
dig, die medikamentöse Therapie ungenü-
gend. Die Arbeit untersucht drei verschie-
dene Strategien, um die Empfehlungen zur
Sekundärprävention möglichst effektiv um-
zusetzen.

Internationaler Praxisaustausch
http://afp.racgp.org.au/2001/january/
peace.htm

Dass ein internationaler Studentenaus-
tausch eine gute Sache sein kann, ist uns al-
len geläufig. Einige Kollegen haben vielleicht

Bernhard Rindlisbacher, 
Franz Marty
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